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SCHWEIZ

Pro Flugplatz Dubendorf

Das Forum, gegriindet am 6. November 1990, bekennt sich zu einer glaubwiirdigen
Landesverteidigung mit der dafiir benétigten leistungsstarken Luftwaffe. Es setzt sich fiir den
Flugplatz Dibendorf als operationell notwendige und wirtschaftlich sinnvolle Betriebsbasis ein.

Prasident Peter Bosshard begriisste zur GV
im Auditorium des Offiziers-Ausbildungs-
zentrums Diibendorf 69 Anwesende, neben
48 stimmberechtigten Mitgliedern (von
rund 350) eine Reihe von prominenten Gés-
ten und Sympathisanten. Fiir den zweiten
Teil mit den Referaten stiess noch eine
Gruppe vom Kader der FULW Schulen 95
hinzu.

Der Jahresbericht wurde als «The same
procedure as every year» angekiindigt,
nicht nach Art des Butlers, sondern vom
Prasidenten originell gestaltet und gekonnt
prasentiert. Dabei ist der Prasident mit sei-
nem Einsatz fiir alles und noch etwas im-
mer auch eine Art Butler.

Der Vorstand hat als «bestes Team der
Welt» im abgelaufenen Jahr 60 Tage Einsatz
geleistet. Im Zentrum standen die Anliegen
der Luftwaffe und der Stadt Diibendorf (ge-
gen die Meinung des Stadtprasidenten)
zum Fortbestand des Flugplatzes Diiben-
dorf tiber 2014 hinaus sowie die Unterstiit-

FW PETER ROTHLIN, EBMATINGEN ZH

zung der Task Force Flugplatz Diibendorf
mit dem Projekt AVIApolis zur gemischten
Nutzung (wir haben im SCHWEIZER SOL-
DAT berichtet) und «nebenbei» noch die
Beschaffung des neuen Kampfflugzeuges
(TTE).

Ein Prazisionswerk

Traditionell wurden im lokalpoliti-
schen Umfeld die Forums-Mitglieder bei
den Ziircher Gesamterneuerungswahlen
der Gemeindebehorden 2010-2014 erfolg-
reich unterstiitzt. Die noch verbliebene
Sorge um das Prasidium im Gemeinderat
(Stadtparlament) von Diibendorf fand ein
paar Tage spater mit der Wahl des Forum-
Mitgliedes Patric Crivelli (SVP) zum Ge-
meindeprasidenten — gegen GSoA-Aktivist
Patrick Angele aus dem Amt des 1. Vizepra-
sidenten — eine bravourdse, der Garnison-
stadt Diibendorf angemessene Wende.

Das Budget fiir 2010 aus Mitgliederbei-
trdgen und Spenden betrdgt unverdandert

Oberstleutnant im Generalstab Peter Merz, Kommandant Flugplatz Meiringen.

rund 13 000 Franken. Was zusammen mit
dem Multiplikator «Zivilcourage und Ein-
satz fiir die Sache» daraus seit Jahren ent-
steht, ist bemerkenswert!

Im zweiten Teil der GV brachte
Oberstlt i Gst Peter Merz, Kdt Flugplatz
Meiringen, eine gute und eine schlechte
Nachricht. Die schlechte: er durfte keine
Rangliste aus der Typenevaluation fiir den
Tiger-Teilersatz bekanntgeben. Das Ergeb-
nis lag noch in Bern beim Chef VBS unter
Verschluss. Und die gute Nachricht: die Ar-
beit des Evaluationsteams wurde zeitge-
recht abgeliefert, und es gibt ein klares, mit
Uberzeugung vertretenes Resultat.

Beteiligt waren die Luftwaffe fiir die
operationelle Evaluation, Armasuisse fiir
die technische, und der Bereich Bodener-
probung mit der Evaluation fiir den Be-
trieb, die Instandhaltung und die Schwei-
zer Infrastruktur. Ein gutes Abschneiden
in einem Schweizer Evaluationsverfahren
gilt unabhéangig von der Typenwahl welt-
weit als besonders renommierte Auszeich-
nung.

Das hoch komplexe Test- und Bewer-
tungsverfahren konnte Peter «Pablo» Merz
aus der personlichen Erfahrung als Testpilot
im 50-kopfigen Evaluationsteam sehr de-
tailliert beschreiben. Aber er liess sich nicht
dazu verleiten, wenigstens mit einem Au-
genzwinkern anzudeuten, ob nun RAFALE
(Dassault), GRIPEN (Saab) oder TYP-
HOON Eurofighter (EADS) der Favorit
sein konnte. Trotzdem gelang es ihm, ohne
vertrauliche Daten zu verraten, das Cock-
pit-Erlebnis als Pilot im Mensch-Maschine-
System mit den drei unterschiedlichen
Konzepten anschaulich zu schildern

Wir leisten uns das

Thomas Bosshard vom Verein Informa-
tionsgruppe PRO-Kampfflugzeuge (www.
PRO-Kampfflugzeuge.ch) rechnete vor,
dass der Kauf neuer Kampfjets fiir unser
Land nicht nur sicherheitspolitisch durch
die Sicherheit im Luftraum einen Gewinn
bringt, sondern auch fiskalisch. Bisher hort
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man in der Debatte nur von den Kosten und
den Problemen mit der Finanzierung.

Der Effekt von Kompensations- und
Offsetgeschéaften wird offensichtlich ausge-
blendet. Bei Kosten von 2,2 Mia. Franken
(momentaner Stand der Debatte), mit der
Bezahlung von 750 Mio./Jahr verteilt {iber
drei Jahre, fliessen vertraglich festgelegte
Kompensationsgeschafte zu 100 Prozent
zuriick.

Daraus entstehen Steuereinnahmen
von Unternehmen und Privatpersonen fiir
Bund, Kantone und Gemeinden. Volkswirt-
schaftlich dazuzurechnen ist die Sicherung
von Arbeitspldtzen und der Erhalt von
Know-how im Hightech-Bereich. Das Off-
setgeschaft von 2,2 Mia. Franken (Kompen-
sationsauftrage an Schweizer Industrieun-
ternehmen, zu drei Vierteln im zivilen
Bereich!) generiert Arbeit fiir 2500 Arbeit-
nehmer wéahrend mehreren Jahren.

Dabei kénnen der volle Langzeitnut-
zen und die nachhaltig positiven Auswir-
kungen fiir die Schweizer Wirtschaft — und
damit fiir das Land und unsere Bevolkerung
- nicht abschliessend beziffert werden.

Politisch beschwerlich

Die Rechnung, dass ohne Wirtschaft
und Mittel aus dem Arbeitseinkommen der
Steuerzahler auch kein Geld zum Bund
fliesst, wird auch der GSoA-Initiative «Ge-
gen neue Kampfflugzeuge» (zehnjihrige
Beschaffungspause) mit Nachdruck entge-
genzuhalten sein. Besorgnis dusserte Tho-
mas Bosshard zur aktuellen o6ffentlichen
Stimmung: Wahrend man bei der F/A-18
Abstimmung von 1993 noch vor das Bun-
deshaus marschierte, ist fiir die TTE-Be-
lange bis heute kaum ein Feuer fiir einen
besonderen Effort fiir die zukiinftige Si-
cherheit in unserem Luftraum zu spiiren.

Nationalrat Jakob Biichler (CVP
St. Gallen) legte auf dem Heimweg von Bern
nach Schénis einen Zwischenhalt beim Fo-
rum in Diibendorf ein. Als Président der Si-

R R T S D O A S T R AN G R 0 L N A RO O R AR TR MR a AR S0 e ]
Ziircher Regierung - viel zu kurzes Gedachtnis?

Vier Wochen nach der GV des Forums
Flugplatz Diibendorf liess die Ziircher Re-
gierung am 3. Juni verlauten: «Gestiitzt auf
die Ergebnisse einer rund zweijahrigen
Testplanung, spricht sich der Regierungsrat
gegen eine weitere aviatische Nutzung des
Flugplatzareals Diibendorf aus» — sobald
der Bund die «letzte grosse strategische
Landreserve» im Kanton (endlich) freigibt.

Dies nachdem die gleiche Kantonsre-
gierung noch am 26. Januar 2005 beim

cherheitspolitischen Kommission des Na-
tionalrates (SiK-N) machte er aus seinem
Referat zum Thema TTE eine umfassende
sicherheitspolitische Tour d’horizon, wo es
vor allem um die vorherrschende Unsicher-
heit ging (auch ohne «nicht autorisierte
Konzeptskizzen» in den Medien).

Etwas Zuversicht brachte Biichlers
Feststellung, dass nach seinem Eindruck in
der SiK-N das Verstdndnis fiir sicherheits-
politische Anliegen und Bediirfnisse wieder
besser geworden sei. Noch zuversichtlicher
ist Biichler beziiglich der fortbestehenden
Unterstiitzung aus dem Volk, wenn er
meint, dass man halt direkt an die Stimm-
biirger gelangen miisste, wenn das Parla-
ment nicht will.

Zu den Relationen ist festzustellen,
dass die offentlichen Kassen zum Beispiel
allein fiir die Verbilligung der Krankenkas-
senpramien mehr Geld als fiir die Armee
aufwenden. Zum Bedarf und Betrieb der
Armee mit ihren Auftragen (oft gefragt, ob

es diese noch gibt?) gilt es zu beachten, dass
/

VBS darauf dréangte, dass Diibendorf
«mindestens als Helikopter-, Lufttrans-
port- und Ausbildungsbasis der Luftwaffe
mit der dafiir notwendigen Infrastruktur»
erhalten bleiben muss, weil man auf diesen
sicheren Wert nicht verzichten konne.
Zum neuen Ziircher Konzept kommen-
tierte die Neue Ziircher Zeitung: «Der (Ar-
mee-)Bar wankt»; er wird in Diibendorf
wohl «von selber das Zeitliche segnen».
Die Vertreter der Idee von einem «Innova-

Um dieses Geldnde geht es: Der Militarflugplatz von Diibendorf.
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die kantonalen (Polizei-)Mittel nie ausrei-
chen wiirden, um zum Beispiel 100 Objekte
von nationaler Bedeutung in einer Krisen-
lage tiber eine langere Dauer zu schiitzen.
Schutz und Sicherheit brauchen die
Armee; sicher fiir die Sicherheit im Luft-
raum, denn dort gibt es keine andere «Au-
tobahnpolizei» als die Luftwaffe.

Ausgewogenes Verhaltnis

Fiir Biichler ist unbestritten, dass ein
ausgewogenes und angemessenes Verhalt-
nis wieder hergestellt werden muss: einer-
seits das Verhaltnis zwischen Investitionen
und Betriebskosten, andererseits aber
vorab die Abstimmung der Mittelzuteilung
auf den Leistungsauftrag — oder die vielfal-
tigen unterschwellig mitschwimmenden Er-
wartungen fiir den Fall, wo es darauf an-
kommt, dass wir iiber die gut geriistete ei-
gene Armee verfligen.

Fiir die anstehenden Schritte und Be-
schliisse hofft Biichler immer noch auf die
Vernunft des Parlamentes. 0

tionspark» geben sich unverhohlen «sehr
stolz auf die Regierung» (NR Ruedi No-
ser), weil sie damit die richtigen Weichen
frithzeitig stelle.

Oder vielleicht vorzeitig? Der Bar ent-
scheidet namlich immer noch aus eigener
Kraft, ob er sich aus Diibendorf zuriickzie-
hen will. Denn eine Abschussbewilligung
erhalten die Ziircher «Wildhtiter» und hin-
ter ihnen anstehende allerlei Zaun- und
andere Gaste sicher nicht.  Peter Réthlin




	Pro Flugplatz Dübendorf

